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Vorwort
Grenzwissenschaften fristen auch heute noch ein
Schattendasein. Immer wieder werden von
schulwissenschaftlichen Einrichtungen Themen verunglimpft
oder gänzlich nicht beachtet, weil sie ungeklärte
Phänomene berühren.

Das UFO-Phänomen mit seinen facettenreichen
Schilderungen und Themen ist eine solche
Grenzwissenschaft. Meist wird sie unter dem Oberbegriff
„Paraphänomene“ in das Reich der Fabeln und Mythen
einzelner Zwangsneurotiker gesteckt, zusammen mit dem
breiten Band der Esoterik, der Parapsychologie und anderen
Forschungsbereichen, die sich zum Ziel gesetzt haben, mehr
über die Rätsel dieser Welt zu erfahren und Licht in das
Dunkel der Menschheit und ihrem Dasein auf diesem
Planeten zu bringen.

Die Rätsel der Menschheit und die erdgeschichtliche
Vergangenheit sollten näher unter die Lupe genommen
werden und die Reihe „The Final Frontier“ trägt dazu im
erheblichen Maße bei, bestehende Fakten und Forschungen
eines Phänomens einem breiteren Publikum zugänglich zu
machen. Dabei ist einem als Autor durchaus bewusst, dass
eine breite Akzeptanz ihrer Forschungen nur Schritt für
Schritt möglich ist.

Oft erfährt ein Autor auf der Suche nach neuen Indizien
bei grenzwissenschaftlichen Forschungen breite Ablehnung.
Meist erfolgt diese Haltung aus Angst oder Unwissen der
Thematik gegenüber. Es ist also jedem, der an den
Grenzbereichen des Fassbaren forscht, hoch anzurechnen,
dass sie sich oftmals auch mit erheblicher Opferbereitschaft
und Mut mit solchen Themen befassen, obwohl diese
Opferbereitschaft manches Mal in der Tat große Opfer
fordern kann.



In diesem E-Book erfahren Sie von mysteriösen
Geschehnissen, die eindeutig belegen, dass uns unbekannte
Intelligenzen seit nunmehr wohl ewigen Zeiten beeinflussen.
Ziel und Zweck dieser „Infiltration“ liegen weiterhin im
Dunkeln, doch vielleicht kommen wir mit der nachfolgenden
Arbeit dem Geheimnis ein kleines, oder gar nur ein winziges
Stück näher.

Roland Roth



„Das UFO-Phänomen ist Realität!“ -
Einleitung

Wer sich für die Rätsel der Menschheit interessiert, stößt
über kurz oder lang auch auf das UFO-Phänomen. Um eines
der interessantesten Rätsel der Neuzeit ein wenig auf den
Grund zu gehen und es auch dem Interessierten
vorzustellen, der sich erst seit kurzem mit dieser Thematik
auseinandersetzt, wurden hier die verschiedenen Aspekte
zusammengetragen. Es werden Überlegungen vorgestellt,
die einige neue Ansatzpunkte bieten. Diese könnten des
Rätsels Lösung ein wenig näher rücken.

Im Allgemeinen ist man der Ansicht, dass der Begriff
„Fliegende Untertassen“ von dem Piloten Kenneth Arnold bei
seiner berühmten Sichtung unidentifizierter Objekte im
Jahre 1947 erfunden wurde. Doch hier gab es bereits einige
kleine Fehler der Berichterstattung, die Einzug in die
gängige Literatur nahmen.

Zuerst wurde dieser Ausdruck bereits vor Arnolds
Beobachtungen am 24. Juni 1947 benutzt, und zwar druckte
die Daily News in Denissohn, Texas, am 25. Januar 1878
einen Bericht nach, der am Vortage in einer Zeitung von
Dallas erschienen war und die Überschrift hatte: „Ein
seltsames Phänomen“. Demnach sichtete ein Farmer
namens John Martin in der Nähe von Dallas ein seltsames
dunkles Objekt am nördlichen Himmel, das sich in seine
Richtung bewegte. Als es in seine Nähe kam, hatte es die
Größe einer „großen Untertasse“ und flog offenbar in großer
Höhe. Also war der Ausdruck bereits 70 Jahre vor Arnolds
Sichtungen gebräuchlich.

1952 sagte der Pilot: „Sie flogen wie eine Untertasse, die
man über´s Wasser schliddern lässt.“

Vier Jahre später zitierte ihn Captain Edward J. Ruppelt
und erklärte: „Sie gleichen über´s Wasser schliddernden
Untertassen.“


